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NTRARE AD DOMINI depoſcunt GAUDIA multi,
Pauci autem SERVI ſigna FIDELIS habent;

ESCHERUS ſervus voluit tantum eſſe fidelis,
hinc certum ad Domini gaudia carpit iter.

D. PAVEVS ANTONIVS.
Ssgomme muſſen in der Welt oſt gar ſchwere Laſten tragenSadhnen wird das harte Joch mehr, als andern aufgelegt:

Dochlver es nur mit Geduld, hoffend und im Glaubentragt,
Derbekommt zur Hall-Jahrs-Zeit die Erlaſſung aller Plagen.

GErJGez—, ſo legt Er auch jetzo Seine Laſten nieder,
Du ein neues Frirchengahr Jhm ein frohes FallFahr bringt,
Und Er in der Engel-Chor Preis und Haſſeiujo ſingt.
Jetzt bekommt Gr Seine Freyheit oben in ber Srryen wieder.
Warunn iollten wir denn nun ein ſo theures Gluckbedauren?
Was ſſt beſſtt Dienſtbarkeit, oder in der Freyheit ſeyn?
Hier ſchließt uns die arge Welt in hedrengte Hutten ein
Äber wo die Freye iſt, trifft uns ſein beklemmtes Trauren.
Drum, gGE?gJGER., wohl Jhm! Erruht nach vollbrachten

Ringen,
Und ſtimmt bey dem JubelFeſt ein erwecktes Lob-Lied an.
Jhn erfreuet, was uns nur noch im Hoffen freuen kan,
Doch der Glaube ſoll ſich ſtets mit hmzu bem-imel ſchwingen.

Auguſt Herman Francke,
S. Th. Prof. Ord. Paſt. S. Ulric.

Gymn. Scholarchar.
Cre-



C Reſcunt labores: qui laborent, occubant?

MESSIS VIGET, MESSOR DEEST-
Nondum peracto, quos dedit, negocio

DEus miniſtros avocat.
Servos fideles, quos ſepulcro condidit

hæc novit ætas plurimos;

quos ante canos mortis hauſit impetus;
quos lethum abegit vix viros.

Reſtant proinde pauci, indies nova
augent dolorem funera.

Annon, FIDELES DVM MINISTRI OBDORMIVNT,
HOSTIS SERET ZIZANIA?

Aſt quid dolemus? Summus in cœlo Arbiter
juſte gubernat omnia.

Chriſti redemta ſanguine eſt Eccleſia,
Ipſius eſt peculium.

SERVI EST, VENIRE, QVO jVBETVR, VADERE;
Lex ſola juſſus eſt HERI.

Quid eſt mori maturius? Nempe ocyus
HERI vocari ad Gaudium?

Quid expetamus amplius? Brevis labor
uæterna confert præmia.

Iia dolorem ſuum de amiſſo eiegvòâ ſideliſſimo lenire tentat.

D Johann Dauiel Hernſchmid,
D. P. P. ord.

EGge legſt Du GELIGEN, ſchon Deine Arbeit niever?
an9Jch meyne, dan es noch des Lebens Mittag ſey,
Und daß Du weiter hin zu dieiem Dienſt gedungen.

n

Ey warum ſinden Deine Glieder?
Wie machſt Du Dich ſo zeitig frey?

Und wirſt doch FCIGE, nicht von uns ausgedrungen.
Es ſind noch Trauben da, der Weinberg bleibet offcn,

Die Reben, welche jetzt in ihrer Blute ſtehn,
Sind noch mit groſten Fleiß von treuer Hand zu dingen,

So wird der Segen, den wir hoffen,
Und jetzo nur den Anfang ſeh'n,

Nach dieſem reiffe Frucht und Erndte hringen.

Y(2 Jedoch,



Jedoch, der Hochſte winckt, Er ruffet Du muſt kommen;
Dir wird der Gnaden-Lohn am Mittag ausgezahlt.
Dort fanſt Du nun die Frucht in voller Erndte ſchneiden,

Dir hier im Hoffen zugenommen,
Denn dort wo deine Sonne ſtrahlt,

Kann ſich der Frommen Hertz in reicher Fulle weiden.

So nimm denn, SELJGER, von GOtt denLohn derTreue,
Den Seine Gutigkeit Dir zu genieſſen giebt.
Wir neiden Dir diß Gluck gar nicht mit ſcheelen Augen,

Dir hringt die Ruhe feine Neue
Du haſt nun, was Dein Herzt geliebt,

Und kanſt den Honigſeim aus ſuſſem Manna ſaugen.
Johann Anaſtaſius Freylinghauſen,

Paſtor Adj. Ulric.

LJn Hertz von GOTT belebt ſucht nur was himmliſch

J heißtmuiDen Schatz der Ewigkeit der ſrommen Treue Cronen; apee-
IO.

Entfleucht dem falſchen Licht: worinn das Eitle gleißt,
Um ander Lebens-Sonn mit rechter Luſt zuwohnen. apæ:1

Der Wunſch iſt voller Recht, das Sehnen voller Glut,
Das Suchen voller Krafft, das Kampfen voller Seegen:

Denn da Gott ſelbſt darinn als ſeinem Himmel ruht,
So muß ſein Gnaden-Strahl ſich vbllig darauf legen.

Der GELGE ließ die Welt als eine duſtre Nacht,
Weil Jhm das wahre Licht ein beſſer Land gezeiaet.

Da Er das Gmige, und Eitle wohl bedacht,
Hat ſeines Hertzens-Wunſch ſich Himmel an geneiget.

Da nun der muntre Lauff beſtandia fortgeſetzt,
Soll denn des Lebens-Licht im Tode ſich verſieren?

Rein! GOttes Ordnung bleibt auch hiedurch unverletzt:
Er pflegt aus Racht und Tod das Licht und Lebn zufuhren.

M. Joh. Hieronymus Wiegleb,
Paſtor in Glaucha.

Ic mundum linquens Eſeherus tendit ad aſtra:
Quis locus his unquam lætior eſſe poteſt?

N E viuus ſemper cæleſtia tecta:

En nunc ætherii viuit in arce poli Mor-



Quique ſalutiferæ doctrinæ dicta verenda.
Tradebat pariter moreque ore pio.

Onmibus acceptus, ſuperis paribusque ſuauis,
Poſtremis gratus, dignus amore ſui.

Nec tamen indoleo fatum magis illud acerbum,
Quo teneris Muſis doctus Apollo cadit.

(Quamquam non ideo Ieuis eſt iactura putanda,
Quam rudium inuenum magna corona facit,

Quam quod nos morbis ſubiit miratio tanta,
Cuius quottidie nos meminiſſe decet.

Dum noſtris omni ceruicibus imminet hora
Atque ictum tentat falegminace ſuum.

Ergo ſic cœpi pudibunda mente proſfari:
Qantus amor ſæcli pectora cæca: tenet

Vt ſumus impliciti rebus plerumque caducis,
Atque breues terimus quain per inane dies.

Paſſibus immenſis quia mortem ſemper abaſſe,
Aedibus a noſtris corda ſoluta putant.

Hinc merito nobis eſt cum Davide gemendum:
Vt nihil omnis homo, quem vaga terra gerit!

Ergo Jehoua doce, nobis quod ſit moriendum,
Et punctum quoduis vltima fata trahat.

Sic tamen, vt tecum malimus, Chriſte Redemtor,
Viuere in excelſis, non meritisque frui.

Tu vero frater, ſubito qui terrea linquis,
Anno cum ſacro claudis inſe dies.

Aduentum celebras Solymis eæleſtibus, atque
Cum ſuperis lætum ninc Heſianna canis,

Sit laus ſumma Deo, fonti bonitatis aperto,
Qui genus humanum vindicat atque beat.

Sint grates ſummi nato Patris omne per æuum,

Sanguine qui fuſo pectora roſtra lauat,
rSpiritui ſit honor ſanctol, qui luce benigna,

Nos ad utrumque vocat, muneribusque trahit.
8it celebrata Trias linguis geniorum hominumque,

A qua noſtra ſalus auxiliumque venit.
§uDet; Deus, ipſe TIBI, ſuccedam morte-bòtqtu;. i

Noſtro vt ſucceſſor munere dignus eras.

Johann Michael Hempelius,
Menſ. Reg. Lib. in hac Fridericiana Inſpector.

n,
gHKehrt wieder Freud und Luſt in den erſchrocknen Sinn.

Hingegen, wenn die Noth hart anzuhalten pfleget,
Wenn Blitz und Donner aar folat auf der Wolcken Guß,

Dann ſcheinets aus zu ſeyn: Wenn ſich der CreutzSturm regt 11
Da fließet o termahls ein ſtarcker Trahnen Fluß.

Gleichwie ein Schi inann nicht in ERSTEN &Sturm ver;aget,
Jm ANDERN aber leicht das Schiff verlohren ſchatzt,und ie ein Krieaes veld die EXSGTE Schiacht wohl maget,

Allein die DNC ſlient, wenn man ihn vor verſent:
So geht es denen ſtets. die OxFT ein Ungluck tronen,

Sie furchten ſich gar ſehr, und ſind mit Angſt erfult,

 Gr Menſch betubt ſich offt, wenn ihn EJN Unfall ruhret,&un ſo bald ulffe ſpuret,
Und wirfft von ieinem Muth ein groſſes Theil dahi



Sie dencken allezeit: Hier iſt nichts auts zu hoſſen,
Weil lauter Ungeluck wie Waſſer auf mich uiſt.

Und alſo wird gewiß aud) die Frau Witbe ſagen,
iNebſt ihren Wayſelein, da Mann und Vatter ſtirbt;

Selbſt unſre Schule wird jet eins mit dieſen Klagen
Weil ihr zum VICHTE mahl ein Lehrer ſo verdirbt.

Doch, Hochgeehrteſte, wir muſſen hier nicht klagen,
Es kommenedieſes ja, von Gottes ater- Hund,

Der madyet alles wohl. Was molſen wir verzagen?
Vertrauet ſeiner Huld, er iſt in ſolchen Stand,

Daß Er noch helffen kann. Drum laſt uns zu Jhn giien:
So wird den Weinenden ſin holder Gnaden Schein,

Und auch der SchulArbeit der Seegen nidit entſtenen.
GOTT1 laſſe dieſen Wunſch doch bald erfullek ſeyn.

ZLaoniel Chriſtian Francke.
Inſpect: menſar: orphanotr.

Herber Schwertz!
SWannn Jonathan und avid miſſen ſcheiden,
Und fernerhin den werthen Umgang meiden.Das Hertze weint, die bittere Thranen Fluth

Beklemmt den Sinn, unb nimmet allen Muth.
O großer Schmertz!

Daß Menſchen ſind ,die ſich hier hertzlich lieben,
Und unverruckt in auter Freundſchafft uben,

Die endlich doch nach allzu kurtzer Zeit
Fortwanderen in jene Ewigkeit:

O ſtarcker Schmertz!
Der ſidy anjetzt in meinen Beinen reget,
Und mein Gemuth vor anberen beweget, 11

Dieweil mein Freund mit miv den Abſchied macht,
Nachdem er hier ſein LebensZiel vollbracht.

O bittrer Schmertz!
Es iſt miv nun mein halbes Hertz entriſſen
Da mtin Colleg' von hinnen icheiden miſſen,

Der mich allzeit mit uch erwecket hut,
Wenn mein Gemuth durch Arbeit abgematt.

O heißer Schmertz!
Wir ſpuhren ſchon, daß ſeine Treue fehlet,
Sobald er iſt den Todten zugezehlet.

Ach lieber GOTT! ſieh nns in Gnaden an,
Weil du es hiſt, der dieſes hat gethan.

Weg großer Schmertz!
Der GOTT, der Jhn uns als em Prand geliehen
Weiß Rath genug, er wird den ſchon vorziehen,

Der teine Stell mit gleicher Tuchtigkeit,
Mit gleicher Gnad und gleicher Treu bekleid.

Weg herber Schmertz!
Der SELJEGL hat redite Ruhe funden.
Und durch den Kampff gar ſiegreich uberwunden.

Er halt Advent mit aller heilgen Schaar.
Und freuet ſich von nun an immerdar.

Weeg



Weg ſtarcker Schmertz!
Wir Iegen uns in GOttes Vater-Hande,
Und bitten Jhn, daß er es mit uns wende

Zu &tiner Ehr und unſer aller Heil,
So neſymen wir, an dieſer Freude Theil.

Alſo wolte ſich ſelbft bey dem Schmertz uber ben Tod ſeines geliebten

Special-Collegens unb Landsnianns aufeichten

Chriſtoph Heinr. Helmershauſen.
Inſpector vic Sch I 1

 Heu quæ miſcros agitant nos fata! malorum
Quis tandem, quæſo, terminus eſſe poteſt?

Ceu nauis, petitur turbine iacta Schola.
 Noſtra hæe, quam facilis modo juuerat aura, frementi,

Vndique ceu montes fluctus inſurgere cernas:
Vndique diuerſis cingitur illa malis.

Diſcipulum ereptum nuper ſibi morte dolebat,
Mocſtaque de moeſto funere verba dedit.

Mox Præceptorem rapuerunt fata fidelem;
Quæ noua permagni cauſſa doloris erat.

Nunc quoque Te (ſed quam ſubito hæc ſunt facta) celebris,
Delerit Inſpector morteque victus abit.

Ille tuus, multum quem diligis atque vereris,
Eſcherus fatis ille ſubactus obit.

Ergo nouas, iuquis, videone ſubinde ruinas
Continuoque nouis cladibus vſque premas!

Ergo, quod in primis habeoque ac æitimo carum,
Præ reliquis illud tollere fata ſolent!

Sic equidem merito caſus iam plangis amaros:
Perdis enim magnum hunc eximiumque virum.

At magnum ſimulac iam non amittis Jouam,
Qui tibi præſidium, qui tibi tutor erit.

Quid vero? mihi quæ ſolatia quæſo ſupcrſunt,
Quem nunc moerentem, ſuauis amice, ſinis?

Quod TE mox rurſus (mihi reſpondere videris,)
In cœlo lætum viſere rite aucam.

Ergo vale, fidum pectus? quæ te abſtulit, illa
Me tibi mors reddet. Viue, beate, vale!

Johann Gottlieb Tollner.

uhnaltttun annotentguntr.
Gut iſts alſ, wenn wir leben, gut, wenn uns der Wurger frißt,

Wo wir nur den treuen Vater laſſen machen unſre Sachen.

Leonhard Lauber
Jr ſehr zerbrechlich iſt doch unſers LeibesHutte,

_-—F Wie eilet unverhofft der Tod mit uns davon,

—DDEs iſt der Sieges gurſt und Held aus Davids /Saamen
JEHOVAH, unſet Heil, der iſt des todes Peſt.

Wer ſidy zu dieſem halt, unb glaubt an Seinen Nahmen,
Dem iſt der Tod tem Tod, kein Schreck der hollen. Neſt.

Du kanſt, ſehr Werthergreund, diß auch mit Wahrheit ſagen
Jetzt in der Ewigkeit, da Du wohl angelongt

Du muſteſt zwar allhier, was ſterblich, an dir tragen
Drum trateſt du zu dem an dem das Leben hangt.

L3

Nach



Nach welches Ankunfft war dein ſehnliches Verlangen.
Du wunſcheteſt, daß bald Aduent doch moehte ſeyn!

Nun muß Er eher noſs bey dir, als uns anfangen
Denn du gehſt vor Aduentins rechte Salem ein

Johann Stiedrich Willam.

Es Menſchen Seele liegt, ſo lang in TodesBanden,
So lange, als ſie nitht dem Wort des Lebens glaubt:

Kommt dieſes in das Hertz, ſo iſt ſo fort vorhanden

Joh: V. 2-Das Leben, welches ihr kein Feind noch Tod mehr raubt.

Bricht gleich der Tod das Hertz, ſo bieibt doch dieſes Leben: Apoc: VII. i7.
Denn ſelbſt das Lamm im Stuhl ſie weidet, Iabt und fuhrt,!

Zu ſolc;en Brunnen, ſo des Lebens-Waſſer geben, Apoe: XXI- 4.
Woſelbſt in Ewigkeit tein Schmertzen ſie beruhrt.

Warum? GOTJD iſt ihr GOtt, der ſelbſten bey ihr wohnet, ibid: X. 3.
Und darum iſt ſie auch ſein allerliebſtes Kind,

Denn GOTT nach Vater Art, die Treue wohl belohnet,
Jndem ſie alles erbt, was ſich im Himmel findt.

Allein, was ſag ich viel, Herr Eſcher hats empfunden,
Daß dieſes Warheit ſey, die Gottes Wort uns lehrt;

Denn da ſich ſein Gemuth an Jeſu Wort gebunden,
So murde Jhm der Tod ins Leben bald verkehrt.

Das theure Gottes Lamm hat ſeinem Geiſt erquvicfet:
Nahm gleich die Hitze zu, verrauchte ſchon vie Krafft,

So war die Seele doch in Jeſu Bruſt gedrucket,
Daraus der Glaube ſog den techten LebensSafft.

Und das um ſoviel mehr, diemeil ſein Glaube mercſte,Daß GoOtt ſtin treuer GOtt, und Er ſein lieber Eojn;

Dieß war es, welches Jhn in ſeinem Leiden ſtarckte,
Drum trug auch zuletz den GlaubensSieg davon.

Sein Hertze ſegelte nach Zions Freuden Morgen;
Und ob ſdhon hier und da, noch mandhe klippelwar i

So ließ der Glaube nur den Herren Jeſum ſorgen;
Denn dieſer Steuer-Mann hilfft endlich aus Gefahr.

rum bieibt es wohl dabey Herr Eſcher hat emptunden.
Wie Jeſus alles ſey, auch in den lenten Stunden.

Seine hertzliche Riebe gegen ben ſeligVerftorbenen iu bezeugen fugete ſoldhes mit bey

Joh Melch Moller Gof
Gr HEgRR ſieht die Elenden lan.

Gie in ihrem Hertzen ſchreyen,Daß es von aufſen niemand mercken kann,
So daß Er ihnen laſt bald Hulf gedeyen.

Damit ie ſehn,
mie Er bie rechte Zeit wohl weiß zu finden,

Wenn Er Sie ſoll entbinden,
Damit die Angſt vorbey mog gehn.

ARIA.
Werther MannDIn iſt die Advents-Zeit tommen

Wornach ſich Dein Hortz geſebnt,!
und Dein Geiſt war ausgedehnt l

Daß Dein JEſus Dich genommen
Bu3 bem Leiden dieſer Zeit
In die groſſe Seeligkeit.

Dir iſt recht bie Zeit getommen
Werther Mann. Zum Mitleiden ſchriebs

Phil Reinbatt ſlau t
D ſieget ihr erſtorbnen Glieder, Wenn Chriſtus ihren Morgen macht

Jn dieſer alzu dunckeln Gruftt Da merben wir ſie wieber ſ n
ch ſi Blu IUnd ruht bir euch der Heyland wieder Jn Schmuck von ri te ehen.

Aus euven Feſſeln zu ſich rufft. GODtt mith bie auffgeſchlagnen Beulen
Verſpottet nun der Weit Gefabr (Weil er der Matten Laſt benimmt)

Die ſonſt der nachſte Nachſter war. Der Kinder auff das neue deulen

Jbhr Freunde ſehet ſie hier liegen In dem er Troſt vor ſie beſtimmt
Doch nicht n einer ewgen Nacht r will der Wittwen gantz allein

Sie werden bald mis Jreuden ſtogen Wie auch ber Wayſen (Vater) (Pfiiger) ſeyn.
Dis Wenige ſetzte aus Mitileiben hinzu.

granciſcus Ludww. Francke, J. U. Stud.
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